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^ ,̂ Amtlicher Theil.
3>!Ü?"lt i n^? . " " l de belegt von der t, l. Bezirtshaupt«
°«i d? «schief " ' die im Verlage I . F. Lehmanns in
htw!? n H n ? ^"schüre «Leo Taxil. Ein Miniatuibild
^ V UM ihre» Z'3'llungstampfe ^ l romischen Priester-

âfnesetz ^^"«d von I.io. tlwol. r. Bräunlich», nach

'^ . ! ^iirz x^"s8"icht in Königgräh hat mit Erkenntnis
"on?" Briefes « ' ?' ^ ' ^ / ' / „ die Weiterverbreitling des

" l hoe >^. ?^" Herm Staatsanwalt Vr. von Bodies»
°""ch gemäß 8 300 St. G. verboten.

° " l. l. Llllldespräsidium für Krai».
" " ^ ^ ^aiback am 9. April 1901.

^ ^ " l s «egen die Bulgaren in Monastir.
a ^ ^ l g ^ ! , " ' ' ^ " ' ä begonnene Verhandlung gegen
t ' ^ zu b, ^ ^' '" Gerichtshöfe iw Monastir wurde
^auniul^. ' " ' g^'filhrt. Der griechische Consul, die
bi ^"ud >. . Konsulate von Oesterreich Ungarn,
do-' diele M ," "ich' England, Nnmänien und Ser^
H« Uten dl>n />< '̂  " '^ ' angesehene Persönlichkeiten
)? ' ^ r ^^s?"u« der Verhandlung, welche Neschad
^ " " l ' dürn / " ^ ^ Gerichtshofes, der aus zwei
^ Numün " " " " H ^ ' ^ " ' " ' id zwei Christen,
b ? " U m s ? "' id einenl Bulgaren, bostand, niit
^^Ndeli sich !,> ""^- Unter den Hanptangek'agten
In. ^o il i .V / ' ^ ^ ' " Dmn6 Grujev, gebiil.'ig aus
^ " " " . in H, " " t Monastir, Director des Mädchen-
de. ^o,lnt<,/"'"Mr, der beschuldigt wird, revolut-o.
F ü h r e r ^. .^" '^ l ier t äll haben, nnd der als einer
Kin ^ lwr k^ /'"lgarischen Beluegung angesehen
lllt? AMim " " ' f i nann Iefrem Nizov, der bis zu
i ^ d ^ ^ U l g Mitglied des Adlninistrations-
NdÜ^varn ^ " ' ' ' ^"'treter der bulgarischen Ge>
^ ^ ' 'Nöl , ls"un als einflllfsreiches Mitglied des
»lilv ' " " n m , . ^ " " ^ "uter Anklage gestellt wurde:
>c>l ^ ilm ^raito, der auf Anstiften des Co-
^ " " Aum.s/"^ ^'^' 'u fnnfläufigen Neuolver vel'
;l,,^chrr '!;' " '5 I«h^.^ i<xx) t) .̂„ bulgarischen
3m ^ h e i ^ " Stadr6 in Monastir ermordet hat.
^ ^ i i t o ^ , j " 'ungierten die Advocate,: Chasied
^ ^ . « ^ m a a r i l , Serafim Mat l i , Isa l Cffendi

ind Lutfi Effendi. Da die Angeklagten nicht türkisch
sprechen, wurden zwei Dolmetsche zugezogen.

Die vom StaatSanwnlte begründete Anklage-
schrift stellte die Angeklagten nicht als gewöhnliche
Verbrecher, sondern als gefährliche Agenten hin, die
ein Conlplot gegen die Sicherheit des Staates ge-
schmiedet hatten. Zuerst wurde Tra'iko, der Mörder
von Papa Stavrs, verhört, (lr leugnete die That.
Der Vorsitzende führte jedoch durch Feststellung von
Thatsachen und durch Zeugen den Beweis, dass
Traito im Auftrage des Comites den Mord verübt
nnd zwei (iomplicen gehabt hat. Der Priester war,
weil er anf die revolutionären Absichten des Comites
nicht eingieng und die von ihm vom Monastirer (5o°
mit6 verlangte Beisteuer zu zahlen sich weigerte, als
er in früher Morgenstunde in die Kirche trat, erschossen
worden. I m Verlaufe der Processverhandlung war
von der bulgarischen commerziellen Agentie in Mo-
nastir wiederholt die Nede. Einer der Angeklagten,
aus einem rumänischen Dorfe bei Monastir, foil diese
Agentie oft besucht und eine Vezahlung dafelbst er-
halten haben.

Das lebhafteste Interesse concentrierte fich auf
das Verhör des Professors Grujev, der als Haupt des
revolutionären Comites im Vilajet Monastir bezeich-
net wurde. Er erklärte es als böswillige Ver!eum°
dung, dass man ihm diese Rolle zumuthet. I n dem
Verfahren jedoch wurde gegen ihn der Beweis er-
bracht, dafs er unter dem Aushängefchilde des Fort-
bildungsnnterrichtes SonntagScurse zu dem Zwecke
organisiert hat, junge Bulgaren um sich zu sammeln
und ihnen fanatisch-nationale Gesinnungen einzu-
flößen: ferner wurden Schriftstücke vorgelesen, die er
nach Constantinopel und Uesküb gesendet hatte, ans
denen hervorgieng, dass er, ebenso wie Dr. Tatari'cv
in Salonichi, der Vertreter des Sofianer (5entral°
comit^s in Mouastir war. Mehrere Angeklagte hatten
überdies ansgesagt, dafs er die Mitglieder des Eo>
mitös in Monastir aufnahm und dass er viele ver°
anlafst hatte, fich einschreiben zu lassen. Grujev war
bei diesen Arbeiten von dein Mitangeklagten jungen
Professor X!nkanov nnd zwei anderen bulgarischen
Lehrern unterstützt worden. Bei dem Angeklagten
Hausmanne Nizov halte man eine Subscriptionsliste
gefunden, die er jedoch in glaubhafter Weise al5 eine

Sammlungsliste zum Ankaufe von Kirchengewändern
darstellte.

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete dahin,
dass über Tra'iko wegen Ermordung des ErzPciesterS
Papa Stavr6 die Todesstrafe verhängt wurde,
während die Mitschuldigen Gligor .Ueöjo und P6ro
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt
wurden; Trifon wurde zu zehn Jahren Kerker in
betten, Ianaki Sterio Riste zu drei Jahren Ge-
fängnis, die Professoren Dam6 Grujev und Lutcmov
zn zehn Jahren Zwangsarbeit, der Wirth Nale und
die Lehrer Stefan und Waffil zu drei Jahren Ge
fängnis verurtheilt. Die anderen Angeklagten wurden
freigesprochen. Den Verurthrilten stand eine acht«
tägige Berufungsfrist offen.

Griechenland.
Wie man aus Athen berichtet, hat ein dortiges

Blatt Aeußernngen veröffentlicht, die König G e o r g
über die Frage der Einberufung einer Constituante
für die Schaffung eines Senates als zweiten gesetz«
gebenden Körpers und im allgemeinen über die
Mittel zur Abhilfe gegeil die herrschenden Ueliel>
stände gegenüber einer angesehenen Persönlichkeit
gethan hat. Dieser Mittheilung zufolge soll der
König sich folgendermaßen ausgesprochen haben:
„Die Einberufung einer Constituante würde erfolg'
los bleiben. Sie würde uns das frische Blut nicht
verschaffen, dessen wir bedürfen. Diejenigen, die nach
einer folchen Versammlung Verlangen tragen, er-
wägen die Folgen nicht. Ich hatte Gelegenheit, sie
lennen zu lernen, denn bei meiner Ankunft in
Griechenland war eine solche Versammlung in
Thätigkeit. Der Parteigeist ist es, der Griechenland
schädigt und gleichzeitig zwei Opfer gefordert hat:
das griechische Volk und mich selbst. Infolge des
Parteigeistes genießt das Volk weder eine entspre»
chende Verwaltung, noch die Sicherheit, noch die
Gleichheit vor dein Gesetze in ausreichendem Maße.
Das griechische Volk ist das beste der Welt und könnte
nach meiner Ueberzeugung, wenn es sich der Uebel
entledigen könnte, die ihm jener Feind auferlegt, das
Muster eines gut verwalteten, glücklichen Volkes
werden. Unglücklicherweise trägt jetzt das Volk die
Folgen eines ungerechten Zustandes, und das Gleiche

. Feuilleton.
k Pul,,'

Kationen der «Slovensla Mat ica, .
bl! ^ ° ^Äl. (Schlnss.)
l e i ^ " ) i s t ^ " ' U " k i i ^ u i ^ (Unterhaltungs-Vi°
^ " U h ä l t l / l / l " zwölften Bande gediehen. Der-
^ n l̂U'5 <>' - ^'"clbogen den Noinan aus dem
Ut,.(Äu5ü,""sachen Mädchens 55 viwn^u v - ^
^ M ^ l ' - T > ^ " m e - ins Asyl) von Fr. M a l o .
lchie '̂ ^ ' , v>,^ ""densweg des Xiandmädchens
!'<hrn " Prüi "'uworben und begehrt, nach ver-
^ ^ebo . " " ^ ' n , unter denen einer unglück-
îe l? ̂  San ' ^ " ^ r o l l e zufällt, ihren Seelen-

^ t s l a ^ l i i i i „ "WM, in der Krankellpflege findet.
l>!5 yM sich cch.> ^''at eine vortreffliche Exposition,
^ , , "Ul>u^ " ""ch und nach und verliert sich auch
> , . ^ N d v n ? ' ^ '^ Begebenheiten luerden in der
^ttien ^liinsch' , / " ) l von. Zufalle, nicht voll der
^ua ' llnw. ' " ' ^ ' u logische.l Nothwendigkeit
V l ^ ' ' z i t n i ! ! i "^ ichlei ten gibt's inehr als
^e / ° l ) c , f ^ ^lost enoeckt von Anfallg bis znm
^td,^ '"N. d ^ ^ ' " ^ -^ sic ist übrigens die ein-
^ e ^ üt d . ! " ^ '̂ NlPathisch berührt, der einzige
^ u c ^ u ^,,s ' schwarzen Einerlei der sonstigen
2e l< " ' rein, " ! " ' ' 2 ^ Charakterzeichnung dieses
?^l,l '^ lnu, ^ ' ' " l s ist dem Autor vortrefflich
' M °bschu ?,^l"tet Nezita nlit vollem MW
^ / "Uc- >u.. .^^ örage gebieterisch Antwort er-

^ ! « , ' "fahr, " ^ ^ " " ^ lü' ^^"" W " " l b ^
^ d« ̂  '̂  unlssc. Die pottifche Wrechtigteit

'̂ ' l u f t i g Motivierung, selbst wenn

von einer im Schicksale selbst begründeten Vergeltung
gesprochen werden könnte: allein der Alltor bleibt uns
l-.nch diese Begründung schuldig. Nezika ist nicht
einmal „erblich belastet," sonst müsste sie unbedingt
zugrunde geheil — nein, sie ist mit einer starken
Willenskraft bedacht, die fich in ihrer Umgebnng
exceptionell ausniinmt . . . Von einem typischen
Muster kann auch nicht gut die Nedc sein, und die
Tendenz, dass das gequälte, in allen seineil Hoff-
nnngen getäufchte Menschenherz erst in der erclusiven
Entsagnng Ruhe findet, ist nicht scharf genug hervor-
gehoben . . . Man steht alfo zum Schlüsse unter dem
Emdrncke, dass sich das Schicksal des geradezu ideal
gedachten Mädchens füglich anders hätte gestalten
können . . . I m übrigen ist, wie erwähnt, die Figur
vorzüglich gezeichnet, wohingegen allen übrigen Ge-
slalten dieses Lob nicht ganz nachgesagt werden
kann. Tie Meta ist uns ein Näthsel; es ist zum min-
lN'sten mM'ahrscheinlich, dnss sich dieselbe, so wie sie
eingeführt wird, einem durch und durch verlotterten
Vagabunden z> lil Oidkin ^ iz^k hingibt! Nicht
einmal jenes Moment, welches entscheidend wirken
könnte, die gekränkte Eitelkeit oder besser, die ver»
schmähte Liebe, wird scharf genug betont! Der
Förstersfohn Albin ist ein Weichling, der selbst
dort, wo er sympathisch berühreil soll, nicht viel
Sympathie erregt — einmal Rezika, dann Arigitta,
dann wieder Nezika und wieder Vrigitta — er ist
ermüdend einförmig in dieser seinen Vielseitigkeit! Er
ist fo erbärmlich, dafs selbst sein Entschluss, fürs
Vaterland zu kämpfeil und zu sterben, also ein Ent-
schluß, der jedenfalls m'öhnlich wirken soll, diese.
Wirkung rmbW. Der ewige Prantwerhrr ssonönil,!

den man anfangs für einen verliebten Geldprotz
halten muss, entpuppt sich in der Folge als ein Erz»
gauner, der kalten Blntes seinem Opfer — ob wirk»
lich Opfer, mag dahingestellt bleiben — Arsenik in
dcn Kaffee schüttet . . . Nezikns Vater ist ein un»
begreiflich wankelmüthiger Charakter, wie er nach
seinem erstell Auftreten absolut nicht sein könnte . . .
Relativ gut sind dem Antor Lucie und deren Tochter
Brigitta gerathen, obschon er anch bei deren Dar«
stellung crasse Farben aufträgt. Unglaubwürdig er«
fcheint Luciens Benehmen bei der beabsichtigten Ver«
giftiing ihres Ehegatten — so cynische Naturen dürfte
es kaum geben. Eigenthümlich an der ganzen Er«
zählling ist endlich der Umstand, dass alle Haupt«
perfonen gewaltfam enden, fo dafs eigentlich nur
Nezika als Krankenpflegerin übrig bleibt. . . Aber
- vor Jahren sind Satiren auf Koder geschrieben
worden . . .

Malograjski besitzt ohne Iwcifel cm starkes er
zählendes Talent, bedeutende Phantasie, ferner die
Gabe, sehr lebhaft zu schilderrn und daher, trotz der
angedeuteten Schwächen, zu interessieren. Ein Zug
ins Phantastische fcheint ihm übrigens bei allein Rea-
lisnlus, der seiner Erzählung anhaftet oder anhaften
foil, eigen zu sein. Die Sprache ist nicht überall eine
musterhafte, weder in stilistischer noch in grammati<
kalischer Beziehung. Der eine Satz ( M ^ . 18<t) ist
uns insbesondere in der Erinnerung haften geblieben:
„ I h r ganzes Bett war durchnässt, so hatte sie infolge
ihrer Herzensmialen — geschwitzt" . . .

Der V I I . Band der ä.nt. kul)20vk k n M n i M ,
, iu welcher unterhaltende nnd belehrende Aussätze
svcmmyt erscheinen. enilMl nnlcv dcv U^ i l chn f l
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tr i f f t auch bei der kömglichen Familie zu, gegen die
man direct alle Pfeile richtet. Wie hat man den
Kronprinzen getadelt, weil er eine Ini t iat ive in
Bezug auf die Armeeverwaltung ergriffen hat!
Und doch beginnt erst jetzt die Armee infolge der von
ihm eingeführten Decentralisation aufzuathmen, und
alle Welt erkennt jetzt den Erfolg dieses Gesetzes an.
Warum thut man nicht dasselbe bei der Maiine und
bei den anderen Dienstzweigen? Hier muss dem Uebel
Halt geboten werden. Wir müssen unsere Ein-
richtungen verbessern und uns bemühen, uns von
ihnen leiten zu lassen."

Diese Worte des Königs, welche die Decentra»
lisation als den alleinigen Ausweg bezeichneten, der
aus der Sackgasse der jetzigen politischen Lage her-
ausführt, haben großes Aufsehen erregt, und die
Mehrzahl der Blätter erkennt die Richtigkeit dieser
Auffassung des Königs vollständig an, so dass nun-
mehr die Frage der Einberufung einer Constituante,
die zu so viel Erörterungen Anlass gegeben hatte,
von der Tagesordnung abgesetzt erscheint.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 10. April.

I n den O s t e r b e t r a ch t u n g en der Blätter
kommt vielfach die Befriedigung über den günstigen
Verlauf des letzten Sessionsabschnittes zum Aus>
druck. Gleichzeitig wird die Hoffnung ausgesprochen,
dass die nächste Tagung des Neichsrathes die par-
lamentarische Finalisierung der großen wirtschaft»
lichen Actionen bringen wird. Die czechische Presse
beschäftigt fich insbesondere mit dem Verhältnisse der
Parteien untereinander. „Narodni Listy" wenden sich
gegen einen Artikel des „Linzer Volksblattes", der
gegen die Deutschen den Vorwurf erhob, sie hätten in
der Wasserstraßenfrage den Ezechen zu einem großen
Erfolge verholfen, was bei dein Bestände der Rechten
unmöglich gewesen wäre. Wenn Ezechen und Deutsche,
sagt das jungczechische Blatt, in einer concreten wirt-
schaftlichen Frage einig seien, so erkläre sich das durch
die Identität der Interessen. Anderseits liege kein
Grund vor, zu verhehlen, dass die bitteren Erfahrun-
gen der letzten drei Jahre die Ezechen veranlasst
haben, zu erwägen, ob ihr Heil wirklich nur im Bunde
mit Elementen beruhe, welche sich im Ernstfalle nicht
bewährt, vielmehr die Czechen verlassen haben. Die
dreijährige Allianz mit diesen Elementen habe den
Ezechen keine ökonomischen Vortheile gebracht und sie
vor Schaden in sprachlicher und nationaler Hinsicht
nicht geschützt. Die Ezechen haben den neuen Reichs-
rath mit der Politik der freien Hand betreten. Sie
haben die präcise vorgezeichnete Linie nicht verlassen
und sind entschlossen, dieselbe auch weiterhin ein»
zuhalten, nur des Interesses und des Rechtes ihres
Volkes eingedenk. Die „Polit ik" sieht es als logische
Folge der Zertrümmerung der Rechten an, dass der
Zersetzungsprocess unter den Deutschen eintrete.
Durch die Einbuße der traditionellen Führung der
Deutschböhmen habe das Kräfteverhältnis auf der
Linken eine starke, Verschiebung erfahren, die bloß
destructiv wirke. Die Katholische Voltspartei sei eben-
so wie der Polenclub gleichfalls in Mitleidenschaft
gezogen durch denSturz der Rechten. Bei den gegen»
wärtigen Dispositionen könne an eine engere Ver°

bindung auf der Rechten nicht gedacht werden. Die
Ezcchen müssten nunmehr ihre Taktik in dem Ueber»-
gangsstadium derart einrichten, dass fich für die end°
liche Lösung des nationalen Problems das günstigste
Terrain vorfinde. Vor allem sei alles zu vermeiden,
was die forschreitende Zerfaserung der deutschen
Parteiformationen behindern und eine Nalliierung
herbeiführen könnte. Damit sei die Directive für den
Sessionsabschnnt nach Ostern gegeben.

Der Abgeordnete für Görz, Oscar G a b r 5 ö e t ,
hat den slovenisch-fortschrittlichen Abgeordneten mit-
getheilt, dass er sich ihrem Austritte aus dem slove-
nisch'kroatischen Elube anschließe.

Der ehemalige Banus von Kroatien, Graf La-
dislaus P e j a c s e v i c h , ist am tt. d. auf seinein
Stammsitze Nasii- in hohen« Alter gestorben.

Wie aus R o m berichtet wird, hält man es für
gewiss, dass das Ministerium ungeachtet des ab
lehnenden Votums der Finanzcommission sein F i -
l l a n z P r o j e c t , unter Zugeständnis einzelner Ab-
änderungen, aufrechterhalten und auf diesem Boden
den Kampf aufnehmen wird. Die Debatte hierüber,
die von entscheidendem Einflüsse sein wird, dürfte in
der zweiten Hälfte des Monates Ma i stattfinden.

Der „Pest er L I o y d" schreibt: R u s s l n n d
verzichtet auf den Abschluss eines Uebereintommens
mit China über die M a n d s c h u r e i — das ist die
neueste Wendung in dieser cpisodenreichen Angele-
genheit. Man darf voll der Petersburger Regierung
Vorallssetzen, dass sie zu dieser Nachgiebigkeit nicht
durch eine Anwandlung von Schwäche bestimmt
worden ist. Wahrscheinlich haben auch in diesem
Falle die friedlichen Absichten des Czars den Aus-
schlag gegeben und das würde nur lebhafte Würdi-
gung verdienen. Sicherlich wird der Verzicht Russ-
lands auf die Mandschurei nur den Glauben an die
Uneigennützigkeit der russischen Chinapolitik erhöhen,
und darum mit doppelter Befriedigung begrüßt
werden. Dass die übrigen Mächte diesem Beispiele
des Desinteressements folgen werden, versteht sich
von selbst. Darnach würde die Situation in China ein
freundlicheres Aussehen gewinnen, wenn man nur zu
sagen wusste, ob und wann die vereinte Action der
Mächte zur Herstellung dauernder Zustände im
himmlischen Reiche ans Ziel gelangen wird. Bis jetzt
ist eigentlich blutwenig erreicht, trotz des vielen Blut-
vergießens. Der chinesische Hof ist noch immer un
nahbar, die Räuberbanden, welche an die Stelle der
Borer getreten sind, treiben ihr Unwesen weiter, und
die Feindseligkeit der Bevölkerung gegen die Fremden
kommt nur dort nicht zum Ausbruche, wo die europäi-
schen Occupationstruppen sie niederhalten. Das sind
doch wahrlich keine Zeichen, alls denen man auf eine
baldige Lösung der Wirreil schließen könnte.

I n der ch i ne s ischcn E n tsch ä d i g u n g s '
F r a g e ist bekanntlich der Plan aufgetaucht, die
Prüfung der Forderungen, welche von Privaten oder
Gesellschaften erhoben werden, einer internationalen
Commission zuzuweisen. Dieser Vorschlag hat jedoch
nach einer Melonng aus London keinen Beifall ge-
funden, und es gilt als fehr wahrscheinlich, dass For«
derungen der bezeichneten Art von den betreffendeil
Regierungen gesondert werden untersucht und ver-
treten werden. Als Norm für das hiebei zu beob-

achtende Verfahren werden die von den
einbarten Grundsätze dienen.

Tagesneuigleiten. ^ ^i
- ( F ü r st liche Raucher.) Kömg ^ ^ f t °

und sein Sohn, der Herzog von Cornwall« ^ l
leidenschaftliche Naucher. Während / " ' " / ^ „ , M "
vorzieht, raucht dieser mit Vorliebe ^ i g " " " '^ . ^ b t "
gegenüber soll der Herzog einmal bekannt hcn ' ^ M ',
vor einiger Zeit den Einfall, dass E iaMl > ^ !»,
mich wären, und so beschloss ich denn. " > n s u ^ ^ b '
Cigcnetten zu rauchen. Den ersten Tag v' ^ ^ s .
n-einem Entschlüsse treu. den zweiten h " t " ' " „d de» ^
garetten bereits vor dem Frühstück verbrau^, ^g, -
des Tages war ich in ganz miserabler ^ ^ g .
dritten vertheilte ich mir die fünf auf den N" 1 ^ c ,̂
vierten Tage warf ich meinen Vorsah w ^ e
Haufen, und um das Versäumte nachM" ' ^ ^ ^ j ,
vierzig Cigaretten." Auch der unlängst "e" chel, ?«:
von Edinburg war ein leidenschaftlicher ^ ^ soll ,
Dame. die ihn einst über das Rauche" " ' f ^ ' M ^
Herzog geantwortet haben: „Madame, es 6 ' ^ . ' < M n e ^
Dinge, die ich nimmermehr aufgeben wer ^ , hiese ^
vnd meinen Tabaksbeutel." Das Alatt. dem '" ^ B
entnehmen, fügt hinzu: „Auch der °eutM ' ^ ^ " ^ ,
fürzlich einem Fragesteller gegenüber d a , ^ ^ ^ 1 ^
Rauchen sich nu: ungern trennen würde. « ^heN, " ^
schlafe, rauche ich", soll der Naiser 9 " « ^ M , "
wenn ich schlafe, so träume ich von dem 2 ^ " , ^ ,
Sultan der Türlei liebt es. wenn ' ' " " ' " „tten "">
gut ausgefallen ist. einen großen Posten C'ga

Freund, den Kaiser, zu senden. Neus tH^
- ( E i n

Necrutenmusterung. Es hatte sich auch e n ^ ^
zu stellen. Er erschien aber nicht; stan ^ ^ a ^ '
seinem Vater folgender Brief: »Werter " ' ^stel"
werde entschuldige, dass mei Vua "lchl 1 , ^ ^ ,
kommt, den es Hot gor koi Wert. — ^ ?,„d >""" >.,iHl
dass er mit de Stiefle 1 Meter 54 misch "'> ^ ^ c
Stiefle aus hat. misst er nur noch 1 Meie ^. . ^.
ischt'r nächste Iohr besser. Achtungsvoll ^ .
„Äua" musste ieider trotzdem kommen. Sl>° .

- ( D i e L e i d e n e ines s p ° " ' ^ " ie ^ e
l a m p f - F a n a t i t e r s . ) Die Liebhabern ^ ^ ^ ' " ^
ist in Spanien ja sehr verbreitet, va's aber " ^ uu»
Maß dabei eingehalten werden muss. ^ !n^cz. " " ^
Mann aus Saragossa, ein gewisser Pedrno 4> ^ 1«
chen singen. Sein Höchstes war der Stier a ' ^ ' ^ ^ e ei
Pfennige, die er oft zusammenbetteln " " ' . " ^ „ichis "
„Plaza". aber schließlich yatte er eben w ' r ' ^ h e i ^
und doch wollte er allzugern der grohen ^ H M " ' " ' « ^
die in Valencia abgehalten werden s ^ " - e i ^ " sel
werden die Stiere zum Transport in besohl cht. „ ^
schlagen in den Eisenbahnwaggons.""'""zchl h M ' „
Held. der das nöthige Reisegeld "" tur IM) be,l -^
schloss nun. eine dieser leeren A b t h e i l u n g ^ ^ l °
und die Fahrt als Freibeiger zu machen- ^ .̂  ^ t g <
letzte Pfi f f , der Zug mit den Stieren setz ch ^ ,,,,
und nun stürzt sich Pebrito mit Wmdeseue ^ ^
Luke in eine dieser Abtheilungen, die er s'" ^ ^ p ^
Aber zu seinem furchtbaren Entsetzen bt t""" ^ " ^ , 1
rittlings auf einen schlafenden Stier, d e r ^ ^ ^ „n ° ^
aufsprang, zu schnauben und ^ b " l l " . ^ ^ ^ ,̂,
Mann mit seinen Hörnern zu zerfleisch" " ^ f l i M " ' ^
musste sich hinter den Schwanz des (-m ^ ^h, l ^
Ort. der ihm am sichersten schien, da 1"^ ^„so ' Ag
engen Raumes wegen nicht wenden " ' <.'^dlich ^ssa'
barer waren die Fußtritte des Stieres? " , ^ 1 ' ^ ssii!
auf der nächsten Station hielt, erhob der m ^ « n ° ^
gier ein jämmerliches s^lf^esckrei. ^ ' ^ ^ - ü ^

„Aus meinem Tagebuche" an erster stel le drei novel-
listische Skizzen von Fr. 3. M e Z k 0 , und zwar „Die
verlorene Seele", „Eine Waldromanze" und „Das
Abendgebet des Lebens." Die erstgenannte Skizze
erinnert in ihrer Diction start an die Erzählungen
Dr. Tavöars, ist aber ihrem Inhalte nach selbständig
lins graciös durchgeführt: die zweite behandelt eine
alltägliche Geschichte, die aber durch die Kunst des
Autors Interesse abgewinnt: die dritte endlich ist
durchflutet von einer schmerzlichen Poesie, die den
Leser packt und ihn in ihrer Herzensinnigkeit über-
wältigt — dies ist, wenn wir den Ausdruck gebrauchen
dürfen, eine symphonische Dichtnng voll düsterer
Gewalt, obschon sie mit den einfachsten Mitteln alls-
geballt erscheint. Da ringt eine wahrhafte Dichter-
seele mit der Tragik des Todes — wir wollen nicht
hoffen, das l̂, wie uns erzählt wurde, die wunderbare
Dichtung eine concrete Unterlage hätte. . .

P 0 dg 0 r i ö a n s Skizze Xu nioicln ist satirisch
gedacht und mag als Persiflierung der Männertoll,
heit unter oeu Landmä'dchen hingenommen werden,
obschon sie stark caritiert; Dr. Z b a ü n i k s „Die
Hir t in" , eine kleine Erzählung, repräsentiert sich ziem»
lich harmlos, da sie weder auf Inha l t noch ans Durch«
führung Ansprüche erheben dürfte. K 0 s t a n j e v e c'
„Nach dreißig Jahren" zeigt in einigen Partien
Schönheiten und ist auf einer zutreffenden, obschon
nicht neuen Tendenz aufgebaut: D o v i ? ' „M i t und
ohne Diplom" ist eine Kleinigkeit, über die weder
Gutes noch Schlechtes gesagt werden kann. C a n -
k n r s ..Neise des Nikolai Nikiü" ist mit Motiven aus
..Hatob Nudn" gespickt, und in den modernen Nebel

des Mysticismus gehüllt, aus welchem erst der zum
Schlüsse gesperrt gedruckte Satz „Er fühlte fich klein
und unansehnlich, weil er glücklich sein und leben
konnte," die Tendenz klar emporsteigen lässt. Den
Beschlnss des Buches bildet der gehalt- und geistvolle
Vortrag, den Professor Franz L e v e c anlässlich der
hundertjährigen Geburtsfeier Pretz6rens über den
Dichter gehalten.

Der „Letopis" (Jahresbericht) für das Jahr
MX1, verfasst vom Vereinssecretär Eugen L a h ,
enthält in der üblichen Anordnung Berichte über die
Zusammensetzung des Ausschusses und über die Vel>
einsthätigteit, ferner den Rechn,mgsabschluss, den
Bibliothelsbericht, das Mitglieoerverzeichuis, das
Verzeichnis der verstorbenen Gründer und endlich das
Verzeichnis jener Vereine und Institutionen, mit wel-
chen die „Slovenska Matica" in Schriftenallstausch
steht. -

Fassen wir das Gesagte kurz zusammen, so ergibt
sich, dass die „Slovenska Matica" in dem Wissenschaft̂
lichchelehrenoen Theile ihrer Pnblicationen viel des
Schönen, ja Vortrefflichen geboten hat, dass aber der
novellistische Theil dem erstgenannten in einiger Be-
ziehung nachsteht. Es hat diese Erscheinung theil-
weise darin ihren Grund, dass sich viele Erzähler von
Nuf. gegenwärtig dem erstell literarischen Institute
bedauerlicherweise ferne halten. Allein nur durch ein-
trächtiges Zusammenwirken aller berufenen Kreise
wird es der „Slovenska Matica" möglich sein, ihre
bisherige Position zu behaupten und ihrer schönen
Aufgabe, in vollem Umfange gerecht zu werden! —

Aus fremdern Slaw""
Roman von vrmanoS G a n ^ l '

(76. Fortsetzung.) ^ , . ^c

Lorcnz schöpfte tief Athem, ci>' " ^ l ,
„Großvater, es fällt mir so , c h r c ^ ' , . ^

alles zu sagen! Lass mir ein wcnw ^ , ^ , . ^ . , ^
fuhr sich mit dem Taschentuch über dn ^ ^ 1»" ^ ,
^'ben gäbe ich dafür, könnte ich ^ ^ ^'ht "
schreckliche Unterredung ersparen, cwcr - ^
es geht wirklich nicht!" „ „ l i V e l a"l ^ er

Er lies; sich dem alten Herrn l l t t i " " ^ . ^ a N '
Sessel nieder, nnd nach einer kurzen 4" ^ ,
seine inhaltschwere, traurige l 5 ^ l ' ' ^ als " „

Lorenz Weber senior fuhr 3 " , " " " ' j„„ge ^ '
Vlitz vor ihm niedergeschlagen, als ' , ^ ^ r . ,
die Katastrophe während der M ' b ^ . ^ z,, ^
toria" vor 25 Jahren erwähnte nln^^^^^>„ ^
Einzelheiten, wic sie, ihm vor wenig"' ^ , ^ . r b l ^ , i i ,
vorgetragen war, schilderte. Aber " . , ^ r c n z ^ / z »
Redenden mit keiner Silbe. Nl lh i^ ' " ^^gc" v"
selber, hörte er die tragische" 6'"»)" ^,.
Elide an. ^ , . „ . in de"' '

Minutenlang herrschte tiefe S N ^ ,"
mer, dann ermannte der alte Herr.!'")- ^ ^ , 1

„Deine Erznhlnng klingt w " ^ . g t , ^
sagte er. Seine Stimme klang s" ' " ' ^ssü"^ ^ )
liörte, dass das Sprechen ' l M > ' N < ^ ^ ^
ursachte. „Bist du auch wirklich s " 1 " ' ^ ^ " 1 6-
nicht aus irgend einem Grunde, W M " gDll^chl
Absicht düpiert hat? Ich kann cö ^ „ g e h e " ^
ist mir unsassbar! Vs wäre Zu
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? ^ " ^rden s?"^^ " " "6 seinem Verstecke heraus-
' ^ g l h M ,' - - ^ ^ " t nun, von der Toromanie für
. ^ (Täi ^ ^ ' " "b ^ f i möchte man es ihm glauben,
i ? " 3 ist d ° ̂ " ' t e V n g l ä n d e r i n n e n.) Ge-
den, ^"nd M ^°"'vieren eine der verbreitetsten Moden
â "bei ^ i? " l°nn doch nicht immer an Südafrika

man denkt jetzt in anderer Weise
t, ,°"tt Gesellt ? ^ ^ ^ n und bekanntesten Damen der
^ ^°l°>.^" M gehören jetzt zu den besten Kundinnen
N s b'e Ärm ' ' ^ r ihnen die Haut (bevorzugt
^ . Nut dem m " ' ^ ^e Schultern) in unvergänglicher
"n ^Ulow«. " n und dem Bildnisse des Geliebten
s^5z°g ii, >," "^> bes Datum des Tages, an dem der
5°k. ^e ^ : I "annermordendcn Krieg, und irgend eine
d°i Heiz ' ? ' " "g . etwa ein von Liebespfeilen durcl,-
^ ^ 3)c>̂  ° " . ^ " verschlungene Hände. Man sagt,
^^hccz V' "' die sich in dieser Weise zeichnen lassen.
üN " heilen 3 ^ ' " durchmachen müssen, ehe die kleinen
ü!lll?' und im " sie leiden gern. denn sie leiden nicht
lün?'" Etran^ ""chslen Sommer wird man sicher an
i>° ^ bcw " ^ °^ Meisterwerke des Londoner Tätowier-
en, ^amei ? ^ " ' " " ' bc'ln die für ewige Zeiten be-
sieg ""d Eck,'. l!^^ lchon dafür Sorge tragen, ihre

"". ^ultermalereien öffentlich zur Schau zu

^ " Lonbo^ !>^/ ° b n i s s c a n d a y macht gegen-
ti!,,I l̂vissen >̂ ^ " l von sich reden. Es handelt sich um
^ v b d a c h ^ i d Mobbs. der am 8. März d. I . in
h ? " n d big Heilsarmee ' " der Vlactfriars Road
^i>^'° UisaH. sum heutigen Tage nicht beerdigt worden
k c ^ d > ,7.d'eses Vorfalles soll in einem Conflicte
'^ 9 be son s ^ 7 " su suchen sein. Erst sechs Tage nach
Wk '̂ PUl aVs ^ Leichenbeschauer eingefunden haben.
^>n i t c der ^ " "^ ^ Tagen, nahm sich der Gesund-
^K i l t es dorsi n- " " "nd wurde bei dem Magistrate
5>!! °̂ en s e i i ? ^ ' Nur noch wemge Tage und es sind
^ " ^ e n N>̂  " "n Tode des Mannes verstrichen, oder
^ , ^lassw ^ / " ° ^ bcn Gesetzen dieses Landes die
^ " " e . wie n ^' Mittlerweile liegt Mobbs. oder der
< ^lle. und s " '^" ^ cmf t hat, in der S t . Georges.
^i,,."^n und ? ' " ° ^ " 6 M Genaueres über seine An-
^ tt- ^ ' die ^ ^ Zahlungsfähigkeit — und darum
M ? ^ " n hat ^ ^^ Hauptsache nach wohl zu drehen

°is man ? " ^ ' " ° ^ noch eine Weile gedulden
^ e ^ ^ e l ts '"" "uf Kosten der Stadt beerdigt hat.
^ ^ P^^ ' ° ' ne r T o d.) Am Passionssonntage pi,?-
îl k' U"d ss^°<'^^^ in der Kathedrale von Nantes

' l i ^ ' ^ t h u ^ . . !°/l!wt. Gegen den Schluss machte er auf
'°chse^lswN2p^: / ^ " " l s a m . dass fast immer nach
^ ° "Hl Tan ^ ' " U " seiner Zuhörer innerhalb der
^ i s s 2 GottX ^ " t > e n sei. und deutete das als einen
'«lbsl ^ »ach ^' ^°ch, der Predigt begab sich Pater
> ^ ° " ein/ni I- ^ " " i s te i und sank hier plötzlich um.
^ - - ^ ^ n s c h l a g e getödtet.

°^l- Ullb Provinzial-^chrchtelt^
,,. T>tt 9.^ ^^bacher Gcmeinderath.

!̂>e> ̂  Eitzu, , emeinderath hielt gestern abends eine
>,, b r i h '^ "b, an welcher unter Vorsitz des Bürger-

^>en? ^"les„n Gemeinderäthe theilnahmen.
^s^ ' bunq / , , 3 ." '^ Genehmigung des Protokolles der
^ e , 7 > Aer ? ^ ^emeinderath 5 u 5 el namens der
^ 3 " N z <. ^en Abschluss der Vrückenvarapete der
'̂ se , ̂ el ^ A^ubiläumsbrücke. Bekanntlich hat die
^ e ^ ' ^ vier ns^usewetter die Verzierung der Brücken-
^ ' i l ^ ' N ) c n n ? ' ^ ftrojecticrt; die Kosten derselben
^ r ° ? l ( b,. d'e Greifen in Bronze gegossen würden.
>^°nem U ^ "'" '< w 2 Mi l l im. starkem Kupfer, nach

^ ü ^ ^ e u getrieben, a„s 12.800 X , in Zinlguss

hergestellt auf 8000 X . M i t Rücksicht auf die bedeutenden
Kosten eines solchen Abschlusses der Vrüctcnparapete hat
jedoch der Gemeinderath das Project nicht genehmigt und
die Firma wurde beauftragt, eine billigere Verzierung in
Vorschlag zu bringen. Da jedoch auch die sodann vorgeschla-
genen Obelisken infolge ihrer Massigkeit den Beifall der
Stadtvertretung nicht gefunden haben, legte die Firma
Pittel H Brausewetter nunmehr neue Projectstizzcn mit
Abschlusscandclabcrn vor. Der Neferent stellte nun
namens der Aausection den Antrag auf Genehmigung dieses
neuen Projectes.

Vicebürgermeister Dr. Ritter von V l e i w e i s hob
hervor, dass der nunmehr projectierte Abschluss der Brücken-
parapcte sich keineswegs gefällig präsentieren würde, wes-
halb er dem Gemeinbcrathe die Ausführung der ursprüng-
lichen Greifcnprojecte empfahl, jedoch mit der Abänderung,
dafs die projectierten Greifen durch Drachen, wie solche im
städtischen Wappen vorkommen, zu ersetzen wären. Auch
Bürgermeister H r i b a r trat für eine derartige Lösung ein,
bl: der monumentale Charakter der Brücke dadurch am besten
gewahrt, dabei aber der präliminicrte Kostenbetrag doch
nicht überschritten werden würde. Bei der hierauf vor-
genommenen Abstimmung wurde der Antrag des Vice-
biirgermeisters Dr. Ritter von Bleiwcis mit bedeutender
Majorität angenommen und werden somit die Brückenköpfe
mit in Kupfer getriebenen Drachen geziert werden. Die
Kosten derselben belaufen sich, wie bereits erwähnt, auf
12.800 X .

Gemeinderath H u ü e t berichtete Weilers über die Zu-
schrift der l. t. Landesregierung inbetreff der Nivellc und
Aaulinien für das am Vodnikplatze aufzuführende zweite
Staatsgymnasium. Das Ministerium für Cultus und
Unterricht hat den Neubau des zweiten Staatsgymnasiums
an Stelle des alten Lycealgebäudes genehmigt und die vom
Hochbaubepartement des Ministeriums des Inneren ver-
fassten Piojectsskizzen der k. l. Landesregierung mit dem
Auftrage übermittelt, die Ausarbeitung des Detailprojectes
und Kostenvoranschlages für diesen Neubau zu veranlassen.
Bevor jedoch mit der Verfassung des Dctailprojectes be-
gonnen werden kann, sind in definitiver Weise die Vaulinien
und das zukünftige Straßenniveau für die in Aussicht ge-
nommene Vauparcelle am Vodnilplatze zu fixieren, weshalb
im Sinne der Bauordnung für die Landeshauptstadt Lai-
bach der Situations- und Niveauplan dem Stadtmagistrate
übersendet wurde. I n den Situationsplan ist die Stellung
des Gebäudes eingezeichnet, aus welcher erhellt, dass gegen
den Vodnilplatz und die Schulallce Vorgärten projcctiert
sind. Nach angestellter Berechnung wird an die Stadt-
gemeinde anlässlich dieses Neubaues zur Regulierung der
Plätze und Erweiterung der Schulgasse eine Fläche von
412 Quadratmeter und zur Eröffnung der neuen Gasse
eine Fläche von 684 Quadratmeter, somit im ganzen eine
Fläche von 1096 Quadratmeter von der Vaupaicclle des
alten Lycealgebäudes abzutreten sein. Die t. k. Landes-
regierung stellt nun im Hinblicke auf den § 7 der Bauord-
nung die Anfrage, welche Entschädigung für diesen abzu^
tretenden Baugrund an das Aerar geleistet werden würde.

Referent S u 2 e l hob in seinen Ausführungen hervor,
dass der § 7 der Bauordnung in diesem Falle nicht in An-
wendung kommen könne, denn der projectierte Bau involviere
di? Parcellierung der zu verbauenden Fläche, da neben dem
Mahr'schen Hause noch eine bedeutende Grundfläche übrig
bleibe. Die t. k. Landesregierung sei daher einzuladen, im
Sinne des § 4 der Bauordnung für die Landeshauptstadt
Laibach um die Parcellierung einzuschreiten; bezüglich der
Abtretung der zur Erweiterung der bestehenden und Er-
öffnung neuer Straßen erforderlichen Flächen aber hätten
die Bestimmungen des H 0 der citierten Bauordnung in An-
wendung zu kommen. — Die Anträge des Referenten
wurden ohne Debatte genehmigt.

, 5

!̂e>, ln Ul ^ t ^ " ' " i ä Stumm' klang fremd,
d/^ l ! i fe i n ^ . ^ w n ! Ich haw ja die schrift.

'hein ^ rech^ '^nden ^ den Todtmschcin deines
" " w e n cwnen Geburts.

^ > ^ ' h " ! ^ Sterbenrknnde meiner armen
ĉh<> ^chtbaf ^ Wollte, ich wäre gestorben, ehe
«̂h ^ dir »? " b " uns hereinbrach, aber ich

'>! l i s° trm ' "^ " W vorenthalten, mag sie
^!t ^ ' l ' ich k " ^ ' ^onseqnenzen nach sich ziehen.
^ l l l ^ ' " Nnkci " ^ ^ ' " ' - t " " d dem Mute nach
' '>r f ^ w r ^ ^ " ^ ' ^ b " das Opfer fremder
^e» s ^ H „ / ^ " Nut wie du, und wenn ich auch

^ e ^ ^ ' lin! " ^ ' in deinem Hause — nach
^ilr"'cht d e ^ ^ ^ rntziehe nur wenigstens deine

^ ^ " w — ich selbst — ich kann ja nichts

. ^ 3 r ^ ' ^ ' iungen Mannes brach. Ein
^ z Whit/ ,, s" ^ t e n sich aus seinen Augen.
1 .,5» ^'schlun plötzlich von den Armen des

^ i ^ , " N s ^ " " l z ! Mein geliebter Enkel!" flü°
.'N e! " ' . d i ^ ^ N i r . „Was denkst du? Glaubst
l^te > fur^r ' ^ ^5> verrnchten Weibes, das sich

Vetrng in dieses Hans ein-
> k r „ ' ^ um ^ . " "d Schande über ihre Familie
' ^ 7 ^l,^> "Mntwi l len ihr Mann seine Hand
^'Na. bcü ^ udelte ^ glaubst du wirklich, dass
5 , > ? z u ^ 7 ^ I d imstande wäre, unsere Ae^

,;u lockern oder gar zu lösen?
^ X / M ^ , . " " uüch? Dichter als die Bande des
^ V " . B y ^ ^' Äande des Herzens Menschen

^ d ) ^ . ^ Herzensbande verbinden uns
° " denn auch kein Vlut von unserem

Vlnte bist — zärtlicher als dich könnte ich auch
meinen leiblichen Enkel nicht lieben! Du bist deiner
Gesinnung, deinem Fühlen, deinem Geiste nach ein
ganzer Weber, ich habe dich großgezogen, du bist mein
geistiges K'ind! Zwischen uns bleibt alles, wie eo bis
jetzt gewesen ist. Die oben werden morgenden Tages
unser Haus verlassen. Dich aber werde ich — damit
niemand deine Rechte antasten kann — in der St i l le
in aller Form adoptieren!"

„Wie dankbar bin ich dir, Großvater," sagte
Üorenz, den augenscheinlich doch tief erschütterten
Greis anf feinen Platz zurückgeleitend, „aber eins
muss ich dir doch noch ins Gedächtnis zurückrufen:
Ich bin das Kind einer jüdischen Frau! Meiner
Geburt nach gehöre ich dein fremden Stamme an,
den du hasst! Kannst du das, willst du das übersehen
und — vergessen?"

Die Züge des alten Mannes arbeiteten heftig.
Man sah es ihm an, dass er einen Kampf gegen sich
aufbäumende Gefühle kämpfte. Doch nur wenige
Minuten, dann war auch das überwunden.

„Auch das wi l l ich vergessen!" sagte er fest. „Du
bist evangelisch erzogen und confirmiert — du hast
nichts gemein mit jenen Lenten, kein noch so dünner
Faden verbindet dich mit ihnen. Aber sprich nie mehr
davon. Erinnere nnch nicht daran. Es thut mir weh.
Du verstehst meine Gefühle. Gib mir jetzt die Pa>-
Piere. Ich mnss mich mit meinen eigenen Augen
überzeugen. Noch ist mir alles, als ob ich träumte,
noch vermag ich es nicht zn fassen!"

Lorcnz zog die Papiere sammt dem Tagebnche
aus der Tasche und legte alles in die Hände des
alten Herrn. (Fortsetzung folgt.)

Gemeinberath T u r k berichtete über ben Recurs des
Rauchfanglchrermeisters Josef Spitzer gegen die Vergebung
der städtischen Nauchfangtchrerarbeiten. Der Necurs wurde,
da die Offertverhandlung vollkommen correct durchgeführt
wurde, als unbegründet abgewiesen.

Ueber den Antrag desselben Referenten wurde weiters
beschlossen, um den Garten der städtischen Voltsschule am
Moorgrunde einen lebenden Zaun zu errichten und die be-
züglichen Arbeiten, wenn thunlich, noch in diesem Frühjahre
durchführen zu lassen.

Der Bericht des Schlachthaus-Directoriums über die
im abgelaufenen Jahre abgehaltenen Vichmärlte wurde über
Antrag des Vicebürgermcisters Dr. Ritter von V l e i w e i s
zur Kenntnis genommen

Vor Schluss der Sitzung brachte Gemeinderath S u z e l
den Dringlichleitsantrag ein, es sei an das k. k. Ministerium
dic Bitte zu richten, anlässlich der zu gewährenden Erleich-
terungen bei Nückcistattnng der staatlichen Erdbeben-Dar-
lehen der l. t. Landesregierung einen aus der Bürgerschaft
zu bildenden Informationsausschuss zur Seite zu stellen,
wie dies auch anlässlich der Gewährung der Darlehen der
Fall gewesen. Nach einigen Bemerkungen des Bürger-
meisters H r i b a r und des Gemcinberathes Dr. T a V ö a r
wurde der Antrag angenommen.

Gemeinderath T c r b i n a machte darauf aufmerksam,
dass in den .Kastanienalleen an der Vrühl und am Sanct
Iakobsquai einige Bäume verdorrt seien, und ersuchte den
Bürgermeister, veranlassen zu wollen, dass diese Bäume
durch trieblräftige Wildtastanien ersetzt werden.

Bürgermeister H r i b a r erklärte, dass er diesem
Wunsche nachkommen und dem städtischen Gärtner die
nöthigen Weisungen ertheilen werde.

Sodann wurde die Sitzung um halb 7 Uhr abends ge-
schlossen.

— ( S t i f t u n g s p l ä tze i n den l. u n d t. M i -
l i t ä r - E r z i c h u n g s - u n d V i l d u n g s a n s t a l -
t c n.) Laut Erlasses des l. l. Ministeriums für Landes-
Vertheidigung vom 0. März 1901, Nr. 5082/430-1, gelangen
in den k. und t. Militär-Erziehungs- und Vildungsanstalten
mit Beginn des Schuljahres 1901/1902 drei Graf Deblin-
sche Stiftungsplätze und laut Erlasses desselben Ministe-
riums vom 14. März 1900, Nr. «425/50-1 c>x 1901, ein
Graf Deblin'schcr Stiftungbplatz böhmischer Abtheilung zur
Besetzung. Die Bewerber um diese Plätze hab:n die Mittel-
losigkeit der Eltern durch ein legales Mittellosigleitszeugnis,
dann den Umstand, dass sie einer Familie des böhmischen
Herren- oder Ritterstandes angehören, eventuell von einer
Familie des Herren- oder Nitterstandes aus Mähren oder
von Edelleuten aus anderen crbländischen Provinzen ab-
stammen, durch Diplom oder Stammbaum nachzuweisen,
und ist dcni Gesuche, in welchem die Anzahl der Geschwister
des Competenten, dann ob und welche von ihnen versorgt
sind, oder bereits eine Stiftung genießen, gewissenhaft an-
zugeben ist, die Erklärung der Eltern oder Vormünder bei-
zulegen, dass sie bereit sind, für den Fall des Erlangens
eines dieser Stiftuna^plätze die zur Unterstützung des Can-
didaten allenfalls noch nöthigen Auslagen zu tragen. I m
übrigen haben die betreffenden Bewerber den allgemeinen
Bedingungen für die Aufnahme in die k. und l. Mi l i tär-
Erziehungs- und Vildungsanstalten zu entsprechen. Den
Aufnahmsgesuchen sind beizulegen: 1.) der Tauf- (Geburts-)
Schein; 2.) das ärztliche Gutachten über die körperliche
Eignung des Aspiranten (ausgestellt im Sinne der mit der
Eircular-Verorbnung vom 10. Februar 1891, Abth. 14,
Nr. 3671 von 1890'— Normal-V. VI . 7. Stück — verlaut-
barten „Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung der Aspi-
ranten bei der Aufnahme in die Militär-Erziehungs- und
Vildungsanstalten"); 3.) das letzte Schulzeugnis (Schul-
nachricht, Schulausweis) des gegenwärtigen Schuljahres,
denn das ganzjährige Schulzcugnis für das verflossene
Schuljahr; 4.) der Hcimatschcin. Zur Einbringung der un-
mittelbar bei der k. k. Statthalterei in Prag zu überreichen-
den Eompetenzgesuche wird die Frist bis zum 15. Ma i fest-
gesetzt.

— ( E r n e n n u n g e n i m S t a a t s b a u d i e n s t e , )
Der Herr Ministerpräsident als Leiter des k. t. Mw i<
steriums dos Innern hat dcn provisorischen Obcringcnieur
Alois Muck in Krainburg und den provisocischen
Ingenieur Johann I a l s c h e in Ädelsberg in definitive'-
Eigenschaft ernannt.

— ( V e r e i n s fest.) Die Frauen'Ortsgruppe des
Cyri l l - und Method - Vereines in Laibach veranstaltet
Sonntag, den 14. d. M. , im «Sokol»»Saale des «Na-
rodni Dom» eine Unterhaltung, deren Reinertrag den»
Cyrill» und Method - Vereine zustießen soll. Auf dem
Programme befinde!« sich folgende Nummern: 1.) Sextctt
aus der Oper «Der Waffenschmied von Worms» voll
Lorhing. 2.) Musikalische Clowns. 3.) «NoM«k. , Pan-
tomime von Ipauec. 4.) Ein Ausflug nach Südafrika,
humoristische Vorlesung. 5.) «Automaten», komische Scem-.
6,) Schattenbilder. 7.) «Der Spirit ist», komischer Solo-
auftritt des Misters Harrison aus Chicago, 8.) Mister
Vob Like, Porter aus Dublin. 9 ) Die fünf Schwestern
Varrison. 10.) Oesangsnummern und Musik (ausgeführt
von einem privaten Gesangsclub und von der bürgerlichen
Musikkapelle). Nach beendigtem Programme wird eine
Ausstellung von Abnormitäten aus dem Circus Bar-
num 6> Vriley eröffnet werden. — Aeginn 7 Uhr abends.
Entree 60 Ii> für Studenten 40 l».

— ( M i l i t ä r s t e l l u n g . ) Die Militärstellung
für den Gerichtsbezirk Nassenfuh findet am 12. und 13.,
sür den Gerichtsbezirk Trefsm am 15. und für jenen
von Seisenberg am 16. d. M . statt. 8.
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— ( W i n z e r c u r s . ) Der unentgeltliche Winzer-

curs aus der landwirtschaftlichen Schule in Stauden bei
Rudolsswert wird am 13. d. M . stattfinden. Der Unter-
richt wird außer dem praktischen und regelrechten Setzen
und Gruben veredelter Reben auch deren regelrechtes
Ausziehen, d. i. Beschneiden und Binden, und den
Sommerschnitt umfassen. Beginn des Unterrichtes um
8 Uhr früh. 8.

— ( S e l t e n e Gäste.) Am Ostermontag kamen
über 20 bosnische Zigeuner — Männer, Frauen und
Kinder — in Treffen an. Dieselben sehten nach kurzem
Aufenthalte ihre Wanderung fort, um sich Über Rudolfs-
wert und Mottling nach ttarlstadt und von dort weiter
in ihre Heimat zu begeben. Sie führten auch mehrere
Maulthiere und Esel mit, die, mit den geringen Hab-
seligleiten der armen Leute bepackt, müde einherschritten.
Dem Vernehmen nach ist der Ort Rogatica bei Sarajevo
die Heimatsgemeinde dieser Leute. 8.

— ( B e s c h ä d i g u n g m i t t ö d l i c h e m A u s -
gange.) Am 4. d. M . kamen der Grundpächter Anton

. Obolnar aus Gabrovec bei Selo und der Orundbesitzersohn
Ignaz Finc aus tkamnobrdo, Ortsgemeinde Leslovec, be-
trunken auf den Jahrmarkt nach Sittich, woselbst sie den
Krämer Anton Zagar aus Weichselburg sowie den Kleider-
macher Franz ttriötof von ebendort belästigten und sie
an der Verpackung ihrer Waren hindern wollten. Es kam
zu einem Streite und Zagar warf den Obolnar in den
Sitticherbach, worauf Finc den Hagar ebenfalls in den
Bach schleuderte. Hierauf begaben sich Obolnar und Finc
nochmals zur Verlaufsbude des KriZtof und wollten da-»
selbst eine Holzstange vom Verkaufsstande reißen. Kriitof
rifs nun dem Obolnar die Holzlatte aus der Hand und
verfetzte ihm mehrere Hiebe auf den Kopf, während Zagar
dem Obolnar gleichzeitig mit einem Metermaße einige
Schläge auf den Kopf beibrachte. Obolnar fiel zu Boden
und wurde in bewusstlosem Zustande in die Wohnung
des Gastwirtes Andreas Hrast in Sittich übertragen, wo«
selbst er starb. Die Obductlon ergab einen Sprung der
Schädeldecke als Todesursache. —ik.

— ( U n f a l l . ) Der in Skit, Ortsgemeinde Tre-
beleu, Bezirk Littai, wohnhafte Straßeneinräumer Anton
N o v l j a n fuhr am 5. d. M . nachmittags auf einem
mit beiläufig acht Centner Heu beladenen Wagen auf
der Oemeindestraße in Trebeleu. An einer ziemlich steilen
Krümmung gerieth der Wagen ins Schwanken und
Novljan fiel fo unglücklich herab, dass er mit dem rechten
Fuße unter die Wagenräder zu liegen kam und mehrere
Brüche erlitt. Novljan wurde mittelst eines Wagens
nach Littai transportiert, woselbst ihm die erste ärztliche
Hilfe zutheil ward. — ik.

— (Tod tsch lag . ) I n Alpah unter Trebelno
stieß am 8. d. M . der dorthin auf Urlaub gekommene
Soldat Zupaniik den Kaischler Krese mit seinem Bajonnette
in die Brust, so dassMese allsogleich, tödlich verwundet,
zusammenbrach. Dic Veranlassung zur That gab der
Umstand, dass Zupaniit im Vereine mit einigen Burschen
Kreses Hund neckte, worauf Krese zu schimpfen ansieng.
Da die Burschen mehr oder weniger vom Brantwein
berauscht waren, entstand ein Streit, in dessen Verlause
es zum erwähnten Todtschlage kam. Zuvaniik wurde
flüchtig und soll sich gegen Laibach gewendet haben.

— ( V o n den Os te rs e i e r t a g e n . ) Wie
dem «Slovenec» aus Abbazia gemeldet wird, herrschte
dortselbst in den Osterseierlagen eine riesige Theuerung.
Ein Zimmer mit Bett kostete pro Tag 30 bis 40 k.
I n Mattuglie mussten dreißig Gäste im Wartesaale
übernachten, da sie lein Nachtquartier erhalten konnten.
Auch in Fiume gab es so viele Fremde, dass eine große
Anzahl derselben in Kaffeehäusern die Nacht verbringen
musste. — Auf der Insel Lussln soll es eine Temperatur
von 44 " 0 gegeben haben.

— (Ers t reckung der H u n d e c o n t u m a z . )
Wegen neuerlicher Feststellung der Wuthtrankhelt bet
zweien in Luöarjev Kal und Trnovlca, Ortsgemeinde
Dob, Gerichtsbezirl Sittich, verendeten Hunden wurde
über die Ortsgemeinde Dob und die Nachbargemeinden
Zagorica, Pooborst und Stockendorf eine dreimonatliche
Hundecontumaz verhängt, beziehungsweise die bereits be-
stehende Contumaz bis zum 3. Ju l i erstreckt- —i l l .

— ( C i n neues Postbüchel.) Der Club der
Wiener l. l. Postmeister beabsichtigt an Stelle des bls
nun üblichen Postbüchels. welches mit Rücksicht aus seinen
Inhalt dem richtigen Zwecke nicht entspricht, ein k m
Postoerlehre anpassendes Postbüchel unter dem Titel
«Postalischer Iahresbote» mit dem kommenden Jahre
herauszugeben. Dieses Büchel enthält die einschlägigen
neuesten Tarife und Vorschriften für den Post-, Tele-
graphen- und Telephonverlehr sowie eine Belehrung sür
den Verkehr mit dem l. l. Postsparcassenamle. — An-
meldungen nimmt der genannte Club entgegen.

— ( E i s e n b a h n w e s e n ) I m Verlage der
Vüdbahn-Gesellschaft in Wien erschien kürzlich eine nett
ausgestattete «Uebersicht der für die Linien der l. l. priv.
Südbahn-Gesellschaft bestehenden ermäßigten Fahrkarten-
Gattungen und Rundreiselarten :c., serner der Bestim-
munzen sür Schlafwagen, Ezpresszüge und sür die Sonder-
sahtten im Jahr« 1901.»

Geschäftszeitung.
— (Oesterreichisch - ungarische Bank.)

Der Generalrath hat in seiner letzten Sitzung die Bank-
leitung ermächtigt, den Escompte auf offenem Markt
unter der officiellen Banlrate aufzunehmen.

— ( D i e U e b e r w i n t e r u n g der S a a t e n . )
Die Meldungen bezüglich der Ueberwinterung der Saaten
sind nicht übereinstimmend. Zumeist waren die Felder
genügend mit Schnee bedeckt, doch sind auch große
Strecken von den tiefen Temperaturen heimgesucht worden,
ohne diese natürliche Schutzdecke gesunden zu haben. I m
allgemeinen wird die Ueberwinterung der Saaten als
normal bezeichnet. Dies gilt vornehmlich vom Weizen,
während über die empfindlichere Kornpflanze mehrfache
Klagen vorliegen. Die Berichte sind aus Oesterreich und
aus Ungarn ziemlich übereinstimmend. Am meisten hat
Slavonien gelitten.

— ( V i e h m a r k t i n S i t t i c h ) Der am
4. d. M . in Sittich abgehaltene Iahresvichmarkt wies
einen Auftrieb von etwa 600 Stück Hornvieh auf. Von
fremden Viehhändlern wurden gegen 30 Paar Ochfen
aus dem Themenitzthale aufgekauft; das verkaufte Vieh
erzielte einen mittelguten Preis. Der heimische Zwischen-
handel ließ nichts zu wünschen übrig. —ik.

— ( V i e h m a r l t . ) Der am 9. d. M . in Döbernig
bei Tressen abgehaltene Viehmarlt hatte einen Auftrieb
von beiläufig 400 Kühen und Ochsen aufzuweisen. Die
Kauflust war, da nur einheimische Viehhändler und auch
diese nur in geringer Zahl erschienen warm, minder rege,
Schuld an der geringen Betheiligung trug der Umstand,
dass die Landbevölkerung bei der gegenwärtig schönen
Witterung mit doppeltem Eifer dem Bebauen der Aecker
und Felder obliegt, um das früher Versäumte nach»
zuholen. — Die erhandelten Thiere erzielten annehmbare
Preise. Der nächste Viehmarkt findet am 5. Mai
statt. 8.

Theater, Kunst uud Literatur.
— ( E r r i c h t u n g e i ne r K u n s t g a l l e r i e i n

P r a g . ) I n der nächsten Zeit dürste, wie man aus Prag
meldet, ein kaiserliches Handschreiben erscheinen, in welchem
die Errichtung einer ttunstgallerie in Prag aus kaiser-
lichen Mitteln angeordnet wird. Die Kunstgallerie ist zur
Aufnahme von Kunstwerken der Künstler beider Nationa-
litäten des Landes bestimmt. Die Verwaltung des Kunst-
institutes wird in die Hand eines Euratoriums gelegt
werden, in welchem beide Nationalitäten in gleicher Zahl
vertreten sein werden.

— («Das Wissen f ü r Al le.»)Die 15.Nummer
dlefer Zeitschrift bringt einen Essay des berühmten
Astronomen und Directors der Pariser Sternwarte, Herrn
Maurice Loewy. Der weitere Inhalt dieser Nummer ist
folgender: Maurice Loewy: Das Werk der astronomischen
Conferenz vom Ju l i 1900. I.Abtheilung. Vollsthümliche
Vorträge: Dr. Gustav Waller: Rechtsfragen des täglichen
Lebens. — Dr. K. Käser: Deutsche Wirtschaftsgeschichte
— I I . Abtheilung. Populär-wissenschaftliche Rundschau:
Bertha Kutscher: Aus dem japanischen Frauenleben. —
Notizen. — Neue Entdeckungen und Erfindungen. —
Vom Büchertische. — i n . Abtheilung. Die Rast nach
der Arbeit: H. G. Wells: Der Krieg der Welten. —
Roman. — Sport. — Abonnements zu 2 K 50 I»
vierteljährig nehmen die Administration des «Wissens sür
Alle», Wien, I., Schulerstrahe 20, Buchhandlungen und
Zeitungsverschleiße entgegen. Einzelne Nummern in Wien
20 l>, in der Provinz 24 !..

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung I g . v. K l e i n -
m a y r H Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-EorresP.-Zureaus.

Die Reise Loubets.

N i z z a , 10. Apri l . Präsident Loubet verließ
Nizza um 6 Uhr früh und traf um 6 Uhr 40 M i -
nuten in Villefranche ein, wo er vom Marineminister
Laneffans, dem Admiral Virilem und den russischen
Officieren empfangen wurde. Admiral Birilew bat
den Präsidenten, das russische Admiralschiff zu be«
sichtigen, welcher Einladung der Präsident folgte.
Während des Rundganges auf dem Admiralschiffe
überreichte der Präsident dem Admiral Birilew das
große Officierslreuz der Ehrenlegion. Sodann begab
sich Loubet an Bord des Schiffes «St. Louis»,
welches um 7 Uhr 30 Minuten nach Toulon ab-
dampfte, begleitet vou den Hurrahrufeu der Besatzung
der russischen und den Salven beider Escadres. Die
russische Escadre verbleibt acht Tage in Villefranche.

T o u l o u , 10. Apr i l . Die französische Escadre
lief um halb 2 Uhr auf der Nhede eiu. Die Forts
sowie die italienische Escadre und das spanische Kriegs-
schiff «Pelago» gaben die vorschriftsmäßigen Salven
ah. Da« Panzerschiff «St. Louis» mit dem Präsidenten

Loubet an Bord lief an den italtt"'W ^ F
vorbei in den Hafen ein. Die 'tal'e" ^ s ü l F
brachen in brausende Hochrufe aus. " ^ D','
intonierte die Marseillaise. Der
und fein Stab wechfelten von d e r ^ ' M ^
aus mit dem Präsidenten Loubet und " ^
Grüße. Um 1 Uhr 50 Minuten stieg P" '
ans Land. ,. von ̂ ,>

T o u l o n , 10. Apri l . Der H " B ^ ^
begab sich in großer Uniform zu Lou»"> ^ M
dauerte etwa 20 Minuten. Der ' v ^ ^ ^
Loubet namens des Königs von Ital'e ^ , "
des Annunciaten-Ordens. Hierauf M ' M '
Herzog die Minister und das Gefolge »"' M
Herzoge dem Präsidenten die ihn begle» "" M ^
Sodann begab fich der Herzog unter ^ , ^
mationen des Publicums nach dem V^> ^ A

T o u l o n , 10. Apr i l . P r M " , " . .Z^
dem Könige von Ital ien folgendes Te>eg ^, F '
königliche Hoheit der Herzog von Genu« ^
eben im Namm Eurer Majestät 0^ ^ >
Annunciaten-Ordens überreicht. Ich " e " M ^
Majestät den aufrichtigsten D a n l ! " ? . , ' M > " Ä
Zeichen der Achtung undFreundscha i " M
und bitte Eure Majestät, meme herzl" ^z V
für den Ruhm Ihrer Herrschaft und ! " ^ ^
Ihrer Majestät der Königin, sowie i " ^ ^ " A
Verwirklichung der Hoffnungen der "Hieick ,
milie, endlich für das Wohlergehen ^ P l S
Freundes Frankreichs, entgegenzunehmen. ' ^ F . ..
beauftragte den Minister des Aeuh"« " ^ M
Herzoge von Genua den Großcordon ^ ^ ^
zu überreichen. Schließlich empsieng Hchiße, ^
Mandanten der beiden russischen T A l " > . .
dem Empfange verließ Loubet die P " ' ^ ^

N i z z a , 10. Apr i l . Beim A "^ d ^ ^
«Alexander I I I .» überreichte der Pra lA ' „ M
Mandanten Bronitzly das Ritterkreuz o" »
Als der Champagner serviert wurde, 1"» «Mp
sident, er schütze sich glücklich, da« ^ ^ e " ^
eine Escadre entsandte, um den '<pru ^ e'^
grüßen. Er sei für diesen Act erkennn'^ ^ « ^
sein Glas auf das Wohl des Kmse« " „ M ^
der Kaiferin. auf das Wohl der v e r v U ^ ^ ^ s j ^
freundeten Nation sowie ans das Oedelyr»
Marine.

Zugsentgleisung. 4M

M ü n c h e n . 10. Apr i l . Gestern U'N^ ^
nachmittags entgleisten in der " " ) ' ̂ Mg
Vuebleinsyof sieben Wagen des wn " " ̂ l i ^ .
1 Uhr 10 Minuten mittags abgegang ' ^ ^^
zuges, wobci drei Reisende s c h " " ^ p e l b ^ ^
verletzt wurden. Beide Geleise der " " ^ l d e
gesperrt. Die Ursache der Entgleljui'U

nicht festgestellt.

Aus Südafrika. ^ ^

L o n d o n , 11. Apri l .
hat gelegentlich feiner Anwesenheit l " ^ ^ ^
staat festgestellt, dass das Fassungsve n ° ^ > , ^
geschwächt ist und dass sich die M " ^ ^
vermindert hat. Die Handlungen ^ " Sieges '>' i»e
verantwortlich. Die Fortsetzung des ". ^ M ^ ü
Botha allein abhängig. Äotha hat ^ M
Fricdensverhandlungen wieder aufzunrv
sind nunmehr im Gange.

Die Borgänge in China« ^ ^ ' s ^
B e r l i n , 10. Apr i l . (Meldung oe ^ l i " s ^ ,

Bureaus.) Graf Walderfee meldet a " . Z M ^ l
8. d. M . : Die Räuberbande, welche ^ e g ̂ ,.
25 Kilometer nördlich von Peking, . ^ vo" ,^
hatte, wurde vom Hauptmanne ^ , ' S h M ' ^
asiatischen I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e s . zeE
30 Kilometer von Peking verfolg'
wobei 20 Räuber gelobtet wurden. ^

P a r i s , 10. Apr i l . M i n i s t " ^
Rousseau reist morgen abends a " ' ^ ^ ^ ! " ' ^
Aerzte nach Antibes im Seealpen-A Palla'
verbleibt dort bis zum Schlüsse ^ '
ferien. ,. .-e < ^ M

Madrid, W.April. W ^
aus Oporto meldet, fanden vor e"«" ^ j l 'ßt<
Paramos bei Oporto besindlichen ^ ^ F ^
Demonstrationen statt, wobei das ̂  ^euel,
beworfen wurde. Die Mönche g " ^ " " . ^ b ^
Perfonen wurden verletzt. .. Ae h 'U lO ' ,

P e t e r s b u r g , ^ Apr' > ^ r < ^,
Standesvertreter verstärkte Gericht«" , ^ z U o i < .
den wegen vorfützlichen Viordve l ,^ P o b l ^
Oberpromrator der heiligen S y n A h < «Ü<l
angeklagten Sohn des T i t u l a r s ^ l " !
sechsjähriger Zwangsarbeit und i "
Standesrechte. ^
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Angekommene Fremde.
«n,. ^ 9 , U. .. Hotel Elefant.
^."lnajor go " ' Maricll) Edler von Sremoslav, l. u. l.

hln5'Ae»hau« ' ^eunlirchen. - Varon von Manteusel,
^hl ' 3°se. O,7 Tav^ar, s. Frau, Pisasla, s^ssrcm, Rusic,

H ° " ' triest ^ Vet. Privat, s. Familie; Haas, Kfm.,
^ t t Z " M W 7 ^ ^ N ' Pnvat, i. Frau, Neumarttl. -
^ » ^ . L i n l ^ Cubing. - Wille, Privat, s. Frau;

Vä"" ' Graz. - Hermann,
«l.'ö^ca. ^ s°"l,°' Neumann. Kflte., Budapest. — Gamulin,
l^N'zsll. -^ ? " ' ̂ °^". Maulwurf, s. Frau, Gang, Kflte.,
^3, ' . ." ^°ncei?°^' N"'-' Innsbruck. - Endris, Kfm..
H H " v . C ^ ' itfm.. Planina. - Spitz, Kfm.. Susal.
H l « ^ r Fabrikant, f. Frau; Dientl. f. Frau,
^ ' G r a d e / «/^n Eichelburg, Schrall, Privatiers; I o l l ,

' ^ ^ ^ l " U l n a n n . Schwarz, Lachsenhaus, Ksite., Wien.

^DolksWirtschllftllches.
^ k l g i : "' « p r i l . Die Durchschnittspreise stellten sich

iüch,, - i s - ^ ^ P r e i « ^

< ^ , . ' ^ - . - - ' 6 60 Butter pr.kß. . . 2
h«!tt » ' ' " 1 ^ ^ lN Eier pr. Stück . . —^ 5
M!l> <. » ' ' ^ — 14 60 Milch pr. Liter . . — 20
Mn'Y . ' ' 14 80 Rindfleisch l'pr.llß 180
^ l V » ' ' - ! - Kalbfleisch . 120
5<"t lh . ' ' ^ ^ 1 cl 40 <2chweinefleisch » 1 5(1
^ u ! . ' ' ^ - 1« »0 Schöpsenfleisch . -<80
^"!t?! » ' ^ " 12 »0 Hghndel pr. Stück 1 90
^!tn ^ ' ^'tel' ' ^ ^ 5 20 Tauben » - 45
Men ' " - 2 0 - ^ heu pr.q 4 5 0 - -

A « l z p r . k e 'Z ̂  ^ ^ Holz.hart.,pr.Cbm. 8

^ H ' O ' " Wein.rH.Pr.M. - ,
>"^ert . j A - ̂  - weißer. .

Lottoziehnng vom 10. April. ,

P r a g : 18 7 13 36 9.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 n». Mitt l . Luftdruck 736-0 min.

K zß M ft! «wd !deVm.l. W

<^ 2 U . 3i. ?30U 18 5 SW. start bewöltt
^"- 9 . Ab. 727-5 13-8 SW. schwach Regen
11.> 7 U. F. > 733 8 > 7-3! NO. schwach j theilw. bew.! 9-1

Das Taaesmittel der qestrigen Temperatur 15 2", Noi>
male: 8 7°. Abends Wetterleuchten, nach Mitternacht Sturm«
wind.

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

Kwhlwolle
zum Reinigen von Parlet«Böden, erhältlich bei Vrüder V b e r l ,
Laibach. Franciscanergafse. Nach auswärts mit Nach«
nähme. (937) 1 1 - 1

Dr. J. O. FOPP'»

ANATHERIN
k. k. Hos-Zahnarzt, WIEN, 13/0 «

Nur ocht mit blauer Etikette, )?jr
sniiiz. Golddruck mit moiner k g

Kirma. v ?

Vollkommen säurefrei, gonündostes
Mundwasser dor Welt, gegen alle

Zahn- und Mundleiden, Fäulnis.
ä 11. 140, ü. 1 - , 11. --50.

Zahnpulver 63 kr.
Anatherin-Zahnpasta, in Glas 70 kr.,

in Paket 35 kr.
-••—= Zahnplombe (1. 1"— =

(41(14) Kräuterseife 30 kr. 6—8
Nur Anatherin-Zahn-Cröme in Tuben ist wunderbar und billig, säurelos,

unschädlich.
S«p9ti: Apoth»k«r Piccjll und dlo atfitan Apjthäkta aal Pusilmsrien.

HauDtniederlage für Krain: Michael Kastner, Laibach. I

Sonnenschirme
in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen

i (1185) empfiehlt 11—3 A

L. Mikusch ,
< ^ Laittacü,ßatüliausplat215. ̂ ^ %

Course an der Wiener Korse vom 10. A p r i l 1901. «°«de«ofcellnTourmatte
D<« notierten <l«urft verftthen fich ln KionenwHhrung. Die Stotlerung sämmtlicher Nctlen und b« «Vivtlsen Loft» versteht ftch per sNl<l.

^ ' '"««i!r,<l,4,', ° W^a W-40

»«n» «are
« 0 « «taote zur Zahlung

li»erm>n»«e»e «senb.'Vrior.»
0bll«l»tl»ne„.

«lilabtthbllhn »0« u. »000 V .
4°/, ab 1l>«/„ l i b Ü0 --'—

«lijabethdahn, 40« u. »00« Vt.
4°/, 118 t0 — —

Franz Iol«!.«., »m. »8»4. (b<v.
Et!) Li lb., 4°/» . ^. . . S« 40 S7 40

«allzllche «»r l 'Lud»!«<»ahn,
(blv. Et.) El lb, 4°/» . . . »!, 40 9« 40

«orarlber«« «ohn, <im. l»s«,
<dlv. El.) El lb., 4°/, . . . SS-40 «7 »l)

zt«at»schuld d»l z3nd»r
d»r «ngartsch»» Aron».

4«/» ung. «olbrente per <l»ffe . I I ? 8c t i » -
bt«. dto. per Ultimo . . . . li?-8U 11« -
4°/u dto. Nente ln Kronenwähr.,

steuerirel, per «assa . . . »»10 »»'»"
4°/„ dto. dto. dto, P« Ultimo . »» lU »»i»o
Un«. Et..li«,.«nl. <i>°lb 100 U. 1»110 <»« —
dt«. dto. Lilber 10» f l . . . . 1<X) — I0U »c
dt«. Staats'Obl!,,. (Nng. v«b.)

v. I . 187S 118 — 11»?^
dto. Lchanlregal.«bl«s,.0bllg. . »«40 »0« 4«
dto.Prü«..«. KWOsl.—»OUltr. 176- 1?v'^
bl«. dto. î  l»U ll.--100«tr. 175—1?« ^
Thelh.«e«..Uose 4°/» . . . . 141 ?t> 14» ?t>
4»/, un«ar. Vlunbentl.'Ublt«. S«7i 0» ?5
4°/, lroat. uud llaoon. bet«, »» b0 »4 U0

Ander» öff»nll. Anl»h»n.
ü°/» Donau°«ea..«nleiht 1878 . 10? — t0U —
«nlelitu der Stadt Gürz . . —-— — ' -
«lnleyen b. Vtabt M e u . . . 103'50 104 »0

dt«. dto. lSilt^« od. «old) 1<»i-—123 -
dt«. dto. 18«, . . . . »4 30 U4 UU
bto. dto, (18»8) . . . . »b-ill» Wl!o

Mrs,b«lu.«nlth en, >«llo«b. »°/o ioa — ina ü0
4°/. l t ta ln« «ande«-«nlehen . — — »? -

»«Id «are
ßsandbrisft »k.

Vobcr, lllla.östinlzoI.verl.4'/, « 3 b »li»b
N,-0fterr.«anbe«'Hyp.'»nst,4<>/, »?— »8 —
Oeft.-mlg. «anl <m'/»jl!hr. Verl.

4°/, »» - ioa -
bto. dto. üUjühr. oerl. 4«/, . 9» — 100 -

Vp»rcaNe,1.«ft.,»«I.vtrl.4«/, » 8 « SS«

Gis,nb»hn«gri0lilzt»«
Gbllzalion»».

Nerblnanbs'siordbahn »m. 188S »1 «II S8 50
Oefterr. «orbweftbahn . . . 108 »0 108 40
Etaatsbal!» —-— —-—
Elldbahn k »°/»verz. I i l u n . - I u l ! »4« »0 848 »̂»

bto. i» »°/a 1»«b0 l«3 -
Una.ozallz. V»l,n 10s ^0 io? i»>
4°/, Untertlatnti Vahnen . . 9» « ioo —

Il«»lft zos»
(per Stüll).

«erz«n»li<he »«s,.

,0/2 Uodencredlt'Aole «m. 1880 »4Ü-- »4? —
»°/, „ „ Em. 188S l«4U üN il4^b0
4°/»Dllnau»Dampf1ch. luosl . . . 400-—4»» —
ü°/» Donllu««eaul.-Üose . . . l>5?-?l> XhU?b

Nnverzlnsllch, 2«l«.

Vudap.'Nafillra <D,mb»u) L sl. 1?>80 18 »0
«redltlole 100 fl »S?ü0 8»l»5<i
«Nary'lioie 40 j l . «Hl. . . . 144 — 14? -
ostner «ose «u l l 16? - i « 2 -
Palssy-Uol» 40 fl. « M . . . . 15» .'.o 154 50
«othtn ltreuz.Otft.Gel,!,. 10fl. 48 ?ü 4« 7b

„ ,. UN«. „ „ lift. 8550 ll«b0
Rudolph-üole 10 l l bs - « o -
EalM U°I< 40 f l 204'— »W'b0
Et'VsNol^Ulllt 40 si. . . . l«U«-— «40 —
Walbfteln«U°!e »0 fl 88»— 881 bo
«twinft ch. d. »°/o Pr.'Echuldv.

b, Vobeucredltanst,, «m,1S8S »1-bU L« «>
«aibacher «ofe 58-75 5S 50

«eld «are

«et ien.

Zran»pl!rl'Dnt»r'
n»hmung»n.

«ulfi».I«pl. ««lend. »00 f l . . 8175- 81U5'
«au» u. Vetrteb».«ef. ». Nüdt.

Etraßenb. in Wien ! l i . X . »8? - <i89 -
dto. dto. dlv. U».» . . l l s 1 - l i 8 8 -

vbhm. Norbbal,» 150 fl. . . « « - - 4L» -
Vuschtiehrader <t«. 500 l l , «M. 8l80> 8140'

dlo. dto. Mt. ll) »W fl. . 1148- 1150'
Donau ' Dampfschiffahrt« . «ef.

Oestcrr., 500 sl. « M . . . 852 5« 854 50
D»i Vobenbachtl »,.«. 40N Kr. 611 — «1» —
sserblnllnd»-Uiordl!. i000f l .«M. «lll.0 «l»7«
Uemb. »Czernow.«Iaffy»lnfenb.»

«eefelllchaft »00 f l . E. . . . »47 — 54s -
Uloyd, Oe»., triüf», 500 f l , « M . 8^8 — 8 « -
vefierr. Slorbweftb. »0« fl. E. 4»» 5.0 4»» —

dto. bt«. (Ut. U) 200 fl. E. t»18 ül) bll» ül)
Prag.Duler «ifexb. 100fi. abgft. 182 ?5 l»» —
Etaatteifenbahn »00 fl. E. . . 70» »t, ?0U-»5
Eüdbahn »ON ft. E 103 — 104 —
Eüdnordd. «erb,.«. »00 fl. « M . 87» — 8U1-—
Tramway<»es., NcueWr., Prto»

ritüt»<«ctle» 100 fl. . . . 1»?'— 1»S 50
Un<,..«»llz. »ilexb.uoofl, Ollber 418 — 4 « —
Un«'«eftb.(«allb.»raz)!l»Ofl.G. 4»5 — — —
»euer «oc»lb»hn,n>«lt..»«f. — — — - -

Dank«.

«lnglo'vefl. Nanl 1»0 f l . . . »8^ »88 —
«anlurrein, Wlener, »00 l l . . 4»»5U c>W50
«°bcr.»«nft,, Oest., »00 fl. E. U5!i — »58—
<lrdt,.«nft. f. Hand. u. «. 1»0 st. ..»— —-—

dto. bto. per Ultimo . . . 707 75 70875
«rebitbanl, «ll«, u»«,, »OO fl. . 711 — 713-
DlHostteilbllill, «llg,, »00 f l . . 4»» —4»«' —
«compte.Vel,, tlibrüst., 500 fl. 1»»0' 1410'
«llo.u.!l<lfttuv., Wiener, »00 l . 485 — 4U0 —
VYP°th«lb.,0tst.,«noft.»<)<'/,«. »»4 — I » « -

V»ld «<»«»
Uünderbanl, vest., »na f l . . . « » ?o <L«> 7ü
Oesterr.ungar, Vanl, «00 fl. , 1«!»' «98»
Unlonba»! »00 fl 587 — 5«8 —
«erlehcibanl, «ll«., «40 ft. . »»i — z,o>-.

znt>ustsi»'Anl»r>
N»l)MUNg»N.

«auaef., «Ill«, »ft., 100 fl. . . «Ü»— 153--
«gybler lkifen' und Vtahl.Inb.

ln Wleil 100 f l »11-— »I4>—
<tlse!lbllli!lw..üe<hg.,Erste, l00fl. 888 — 840 —
„Elbemühl", Papiers, u. «..G. i ? o - 174 —
Aleslngcr Vrauerel 100 fl. . . 8»o — »«u-—
Viontan'VeleMch., l)est..alplne 48b'5U 4»u 5a
Praacr «kileil-Iub.'Vel. »UU l. i«i5- i„»5-
Llllao.Tarj. Stelülohle,! 100 l. «1? — «i8 —
„Echlüalmilhl", Paplerf. »00 '. »»0 — »<x).__
„Vtetirerm.", Papier,, u. «..«. 8 4 l i ' - 84» —
trtlatler Kohleitto.^es. 70 N. 4«1 — 4««-—
Wllsfenl,.».,0tft.wWltn.iU0fl. 810 — 81» —
WaaMi.Uetlianft., «ll«., inPest,

400 »r 1U55- ,ygH.
w r . V»ul,efelllchaft 100 fl. . . 15s — i<z» —
Mlnerb«l«el Z<e«el»«clltN»Ve1. 700 — 705 —

»««ft«.
»urze Vicht»«.

5«ft«b»m 1»8ü0i»»?u
Dtutfche Pl«»e »1755 »,77^
2»nd»n «40»z,«4^
Zt"z.ier.bur, '. '. '. '. '. ! « ^ ^

Dalnt»».
Ducaten 11 8« u 8«
LO'Francl-Vllllle i»o» i s i z
Deutsche Äelchsbanlnoten . . 11? ü? 117 75
Italienische Vanlnoten . . . »u ü« »0 70
»iub«l.«,len. ^ »58z<, »54

/^Nw^ ^ ^ •*«Jn l<!.re**' »*rlorllttU»u, Aetlen, I
Baialc- -u.33.dL •^7••ciL«lex-G^•«clx*,ft

»t*»»«»««»«».... . « M > m ^ ^ " - r - - - . - * --i-n •

, Priyat-DeputB (Safe-Deposit»)

firrittiH »it BwElilimla Oiiti-eirmf niMs » i luti.
WfT»TwiMmiMimmnMMinMii> nummwfrmnwtTTTw |

schule i
»«„/^««en'^nocl, folgende

^ : - - •

L
 u o » dieser Zeitung

^ ^ (U28) 4

Hehrere KleiderilieriQiiei
werden sogleich aufgenommen
Römerstrasse Nr. 9, II. Stock,

Thür 18. (1277) 2-1

(1240) F i r m - 7 0

"Z^drTl. 87/7.

Razglas.
Objavlja se, da se je izvrsil v

tuaodnem zadružnem registru pri
tvrdki:

Konsumno društvo pri D. M. v
Polju, registrovana zadruga z

omejeno zavezo
1.) izbris iz predstojništva izsto-

pivSih ölanov Antona Jeriha in Jer-
neja Kant a in

2.) vpis v predstojništvo novo IZ-
voljenih članov Franceta Gemažarja,
paznika na Vevčah St.. 30, kaleri je

bil predstojnikom odbran in Jožefa
Hromca, posestnika v Vevčah žt. 46.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. Ill, dne 1. aprila 1901.

(1267) Cg. I. 23/1

Oklic.
Zoper Alojzija Saje, posestnik v

Gor. Podborštu št. 10, ki se nahaja
neznano kje v Ameriki, se je podala
pri c. kr. okrožni sodniji v Rudolfovem
po Franc Smerke, posestnik v Jeläi
st. 1, po dr. J. Schegula v Rudolfovem
tožba zaradi 1600 K. Na podstavi
tožbe doloöil se je prvi narok

n a d a n 18. a p r i l a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji, v
izbi ät. 18.

V obrambo pravic Alojzija Saje,
posestnika v Gor. Podborštu št. 10, se
postavlja za skrbnika gosp. dr. Karol

Slanc, odvetnik v Rudolfovem. Ta
skrbuik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njega ne-
varnost in stroske, dokler se ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje poobla-
söenca.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. I, dne 6. aprila 1901.

(1259) 8.5/1
12.

Kundmachung.
I m Eoncurse des Andreas Schmoliner

wurde über Vorschlag der bei der Wahl-
tagsatzlmg erschienenen Gläubiger als
Masseverwalter Herr Dr. Otto Ballen«
tschag, Advocat in Laibach bestätigt, und
als dessen Stellvertreter Herr Dr. Franz
Tctavlic, Advocat in Laibach, aufgestellt

K. l. Landesgericht Laibach. M b . i l l .
am 3. April 1901.


